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Nr . 44 . Donnerstag , den 22 . Februar 1912 . 29 . Jahrg .

Deutsches Reich.
Aus dem Reichstag .

Tas Ende der Etatsdebatte :
„ein trauriges Bild " .

rv . Berlin , 20 . Fcbr .

Äm Bundcsratstisch dir Staatssekretäre Sßrätke,
Uahnichaffe . Präsident Kämpf eröffnet die Sitzung um

l .?0 Uhr . Die 'Etatsberatung wird fortgesetzt .

Mg . Seyda (Pole ) führt aus : In den öffentlichen
Lluil der Parteien über die Wahl wollen wir uns nicht
ejnanschen. Aber es ist charakteristisch , daß nach der Rede

«ms Fraktionsgenossen der Abg . Arendt sofort die Regier¬
ung ansforderte , ihre Polenpoliük unverändert fortzu-

setzen. Wir verlangen vor allem , daß bei den Wahlen kein

amtlicher Mißbrauch der Stellung , des Ansehens und

der (Awalt geübt wird . In Schwetz ist eine große An¬

zahl von Stimmzetteln ans nichtigen Gründen für nngiltig
erklärt worden .

schulst (Reichspartei ' : In Schwetz sind zahlreiä )e
Slirmn .rcttel wegen ungenauer Namensangabe für nn-

Mg erklärt worde-n, aber nur vom örtlichen Wahl -

Vorstand, nicht vom Wahlkommissar .
Tavid (So . z) : Wir verlangen angesichts der großen

Erwögen , daß endlich mit der Einführung der direkten
Ii - ichsstcuern begonnen wird . Gespart werden kann
um an den Ausgaben für Rüstnngszwocke. Für eine neue
Heeres - und Marinevorlage ist gegenwärtig der schlechtest
gewählte Augenblick . Die Masse der Bevölkerung hat
hin Interesse an einem Krieg mit Frankreich oder
England . Nur kleine , aber finanziell mächtige Kreise
wünschen den Krieg , um dabei ihr Geschäft zu machen .
Ter alldeutsche Verband hat erklärt , daß die Ausführ¬
ungen des Staatssekretärs von Kiderlen Wächter in vielen
Punkten unrichtig seien . Wenn der Reichskanzler uns als
antinational bezeichnete , so hat er das mit international
verwechselt. Ten Vorwurf des Terrorismus geben wir
den Konservativenzurück . Gewaltsame Revolution ist nicht
unser Ziel . Ter philosophische Reichskanzler versteht alles
nur nicht seine Zeit (Heiterkeit) . Herrn Paasche rief er in
rührender Weise zu : Hermann kehre zurück, alles vergeben.
Droste Heiterkeit .) Von Konzessionen will der Reichs¬
kanzler nichts wissen . Da war ein Fürst Bülow
« in anderer Kerl . iHeiterkeit . ) , da wurden Konzes -

fionen gemacht, sogar das preußische Wahlrecht sollte ge¬
ändert werden . Biel schlimmer als Scheidemanns Aeu-
sternng ist die konservative .Hetze gegen Bülow und den
König von Preußen gewesen , die daraus hinauslies , das
gegebene .Versprechen über die Wahlrcsorm nicht einzu-
halten und einen Wortbrnch zu begehen . Ter Richt¬
empfang des Präsidiums durch den Kaiser stellte
sich als eine Pression gegen den unabhängigen Reichstag
als souveräne Körperschaft dar . Ter Regierung muß es
genügen , wenn wir bereit sind , mit der Regierung des Mo¬
narchen praktisch zu arbeiten und das ist wiederholt und
einwandfrei erklärt worden . Wir sind bereit Zur positiven
Mitarbeit an der Ausgestaltung unserer Verfassung im
demokratisierenden Sinne . ( Beifall bei den Soz . )

Schiffer (natl . ) erklärt über die Vorgänge bei der
Präsidentenwahl Bebels Aenßcrungen konnten nur dahin
ansgesaßt werden, daß der soz. Vizepräsident im Falle der
Verhinderung des Präsdiemen verpflichtet und bereit sei ,
den Besuch bei Hof zu machen und das Kaiserhoch auszn -
bringen . Tiefe Auffassung haben sämtliche Teilnehmer
an der Besprechung . Um jedes Mißverständnis auszn -
schließen , habe ich das Ergebnis der Besprechung sofort
festgelegl . Ich muß bei der von mir gegebenen Schilder¬
ung bleiben . Jedenfalls kann ich konstatieren, daß unsere
politischen Entschließungen für die Zukunft wesentlich er¬
leichtert werden , (lebh . Bravo ) .

Bebel (Soz .) : Ich bin einfach starr über diese Er¬
klärung des Herrn Schiffer . An seiner ganzen Darstellung
ist kein wahres Wort . (Große Unruhe im ganzen .Hause. )
Ter Redner gibt eine eingehende Darstellung der Vorgänge
bei der vertraulichen Besprechung und schließt : Eine feier¬
liche Erklärung ist nicht abgegeben worden . Ich habe nur
gesagt : Wenn der Präsident verhindert ist, die offiziellen
Verpflichtungen zu erfüllen , so versteht es sich von selbst,
daß der Vizepräsident eintreten muß . (Rufe : na , also .)
Bon Hofgängerei und Kaiflrhoch war keine Rede . Tie
Nationalliberalen wollen fltzt mir einen: Sündenbock aus
der Verlegenheit herauskomm - n und der soll ich sein .

Hanse (Soz . ) : Wir haben ans eigenem Antrieb und
unumwunden erklärt , ein sozialdemokratischer Vizepräsi¬
dent würde die staatsrechtlichen Verpflichtungen überneh¬
men und darauf wurde uns gcsagr, mehr zu fordern , hätten
die anderen Parteien keinen Anlaß .

Gröber (Ztr .) : Bebel täusch: sich . Uns genügte
die Erfüllung der staatsrechtlichen Verpflichtungen nicht.
Wir verlangen von jedem Präsidenten , daß er alle Ver¬
pflichtungen , mögen sie geschrieben oder ungeschrieben sein ,

erfüllt . Meine Erinnerung deckt sich im wesentlichen mit
derjenigen des Herrn Schisser. Tie Herren waren bereit ,
eventuell auch zu .Hof zu gehen und auch das Kaiserhoch
ansznbringen . (Hört , hört , große Unruhe im ganezn
.Hause) . Tagegen haben die Herren ausdrücklich erklärt ,
daß ohne eine Zwangslage der soz . Vizepräsident nicht
zu .Hose gehen würde , auch tonne man nicht verlangen ,
daß die Partei das Kaiserhoch '.nitmache .

Funck (Ncitl . ) pflichtet der Ansicht Gröbers und
Schissers bei .

Bcbcl ( Soz . ) fragt , haben Herr Iunck und Herr
Bassermann sich nicht bereit erklärt , sich mit der Erfüllung
der staatsrechtlichen Erfüllungen zu begnügen ?

Müller -Meiningen : F . V . >: Wir bieten hier doch
ein trauriges Bild (ironisches sehr richtig im Zen¬
trum und rechts) , zumal da es sich darum handelt , die
Glaubwürdigkeit eines Abgeordneten herabzusetzen , noch
dazu eines so angesehenen Mngüedes wie Bebel , ( groß
Bewegung : . Was .Herr Gröber gesagt har, entspricht voll¬
kommen nieinen Aufzeichnungen . lBewegung . «

Damit schließt die erste Lesung des Etats , der an dis
Budgetkommission verwiesen w : rd . Tie Anträge ans Ab¬
änderung der Geschäftsordnung werden ohne. Debatte an
die verstärkte Geschästsordnnngskommission verwiesen.
Nach Erledigung einiger Recknungssachen vertag : sich das
Haus auf Mittwoch 1 Uhr . InlerpeUationen betr . Fut¬
termittel und Kasfe ? zölle . Schluß ö Uhr 15 .

. ' V
Ter Geschäftsplan Ws Reichstags .

Der S e n i o r e » ko n v e n !t des Reichstags trat
zusammen , um über die Geschäftslage zu beraten . Mitt¬
woch und Donnerstag soll die fortschrittliche Interpellation
über die Aufhebung der Futter mittelzöll e und
über die Suspendierung der K ar t o s f e ! z ö l l c be¬
raten werden . Am Freitag soll der Gesetzentwurf über
den Mädchenhandel , das Handelsvertragsprovisorium mit
der Türkei , das Staatsangehörigkeitsgesetz und das Schutz-
trnppengesetz, aus die Tagesordnung gestellt werden . Man
hofft, diese Vorlagen noch in: Lause des Februar erledi¬
gen zu können . Am 1 . März will nran mit der zwei¬
ten Lesung des Etats beginnen und zwar zunächst
mit dem Etat des Reichsamts des Innern . Die zweite
Lesung des Etats wird voraussichtlich den Monat März
ansfüllen . Vom 28 . März bis 16 . April sollen die Oster¬
ferien dauern .

*

Der Spaß verliert alles, wem:
der Spaßmacher selber lacht.

Schiller .

LL)
Die Tochter .

Roman von Adolf Willbraud .
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Bin ich denn so schwer verliebt ? dachte Alfred . Hat

es mich diesmal tiefer gepackt ? Ja , es fühlt sich
st , aber mach dir nichts weis - geh in dich — das
W du schon öfter gedacht . Und dann verflog cs doch
auch . Eine ande kam, die die nneder zu Herzen ging ; oder
die Bücher, die Tröster , entführten dich in eine andre
WM . Du kannst gut vergessen ! Vielleicht viel zu gut !
;

- Er zog die Brauen hinunter , mir sich unzufrieden , gegen
Z>ch verstimmt : Ein oberflächliches Herz ? Wohl bei kei-
uer dieser Verlobungen hatte er sich etwas vorzuwerfen ,
aber bei allen das gleiche, daß die Stärke fehlte. Sollte
M denn nun wieder diese Scheinglut äffen ? All das
Aühirn mm Treiben in ihm , die Unrast , die Wonne, das
^ chnen, das Verzagen , sollte das auch wieder wie ein hoch
uaherjahrend blitzender und donnernder Frühlingssturm
vergehen ?

Er schaute zu den wunderbaren Linien von Hohensalz-
u >g hinüber , die Sonnenlicht aus der Wolke streifte .

nagte der graue Riese, der Untersberg auf,k' r den er vor 4 Tagen , noch so ahnungslos , ins Berch-
^ ^ lwer Tal gewandert war . Hinter dem Uniersberg ,^ ^ weiße Billa . . .

Mn hinein jähen Entschluß sprang er auf . In diesem
und Banger : so weiterleben ? Nicht wissen, ist' s

es - MN oder ist's das Schicksal ? Und nicht wissen , wie
andern ist : ein Alsredsches Kräuseln an der

tiesres Owsühi ? Etwas fühlte fle ;
irgendwann jeder ^ ^ -

Uwmcmder bestimmt oder nickt ?
„ e es waren

hatte ( hm irgendwann jeder Tag gezeigt. Waren s :e
Gott , und wenn sie,

verloren sie sich vielleicht nun ohne

Ter Oheim wollte bald nach Wien zurück ; Alfred
dann mü . Und dann auj (eine Reisen zur Kulturgeschichte.

Er riß ein Blatt aus seinen : Taschenbuch und schrieb
mit dem Bleistift darauf : , Ti . brr Onkel, ich komme heute
abend oder morgen wieder . Tie Aufklärung , wenn ich
gekommen bin !" Mehr laufend als gehend eilte er auf
dem nächsten Weg zur Stadt hinunter ; gab im Oesterreichi-
schen Hof d-as Blatt für den. Oheim ab , mit den : Früh¬
stück ihn: zu übergeben, und wanderte zur Bahn . Er

.erreichte noch cken Zug , den er wollte , und südwärts ,
über Reichenhall , fuhr er den Berchtesgadener Bergen
zu . Nun fühlte er erst ganz , wie ihn die Sehnsucht durch¬
wühlte : sie hüllte sich aber , wie in ein schwarzes Gewand ,
in immer wachsende Bangigkeit : wie wird er sie , die
andre finden ? Hat ihm die Eitelkeit , wie schon man¬
chesmal, mehr Erfolg und Wirkung vorgespielt , als in
Wahrheit ist ? Wird ihm vielleicht gar dieses hastige
Wiedersehn auf Inas Antlitz ein Erstaunen zeigen, ans
dem eher Mißfallen spricht?

Nein , nein , nein ! ries bann in ihm eine junge ,
glaubende , hoffnungsvolle Stimme . Es ist Sie Fahrt
nach dem Glück ! zur wahren Liebe, ins Paradies !

Er stand auf dem Berchtesgadener Bahnhof , sah zum
Lockstein hin , an dessen Fuß die noch unsichtbare Villa
lag , und schritt aus , ihr zu . Als er vor ihr angelangt war ,
schlug ihm das Herz zu stark ; er stand eine Weile still, sich
ans Gitter lehnend , die Augen schließend , und wartete .
Endlich trat er ein . Auf der Blumenterrasse vor dem Hause
sah er Ina knien ; sie hatte sich ganz zur -Erde gebeugt
und zog vorsichtig zart ein Pflänzchen heraus , das sie
mit Mutter - oder Doktvrsangen betrachtete. „ Fräulein
Ina , sagte er mit wenig Stimme , als er näher kam ; das
„gnädige Fräulein " hatte sie ibm am letzten Morgen ver¬
boten .

Sie hob den Kops und starrte ihn wie ein Wun - '

der an . Das liebe, holde Oiesicht, von der tiefen Senk¬
ung etwas gerötet , verklärt ? sich aber durch ein freudiges
Lächeln ; nur schüttelte sie dann ihr Gelock, vor Staunen .
„ Wo kommen Sie her ? Was ist —

„ Ach Gott , es ist nichts . Ich wollte nur — — wir
gehn so bald von Salzburg fort . Da wollte ich Sie noch
Msal jehen !" . , , . . . .

Sie errötete ; sie stand ans . lim etwas zu sagen, sagte
sie das Dümmste (so fühlte sie dann aus der Stelle ) :
„ Warum wollten Sie das ?"

Prügeln könnt' ich mich Idachle sie sofort . Das
Pflänzchen fiel ihr aus der Hand . Sie bückte sich ge¬
schwind , hob es auf und guckte e^ wie andächtig an .

Ich will alles sagen ! schoß ihm durch sein brennendes
Herz . Er , der sich zur Aufrichtigkeit erzogen hatte
dem in diesem Augenblick wunderbar feierlich zumut war
— jetzt eine Erfindung , eure 2üge sprechen ? Die Besinn¬
ung verließ ihn : „Warum ?" antwortete er . „ llm nur klar
zu werden , was in mir vorgebt . Weil ich nicht weiß, was
ich bin !"

Inas Augen wurden blaß und bang : was ist mit
ihm ? dachte sie . Er war , während er vor ihr stand,
bleicher und bleicher geworden ; etwas Unsinniges in seinem
Ausdruck erschreckte sie . Seine Blicke zehrten an ihr .
Was tun ? Was erwidern ? Einer von ihnen mußte ge¬
scheit und vernünftig sein : wenn er nicht, dann sie .
Lächeln ! - Sie lächelte . „Ja , wie wollen Sie das er¬
fahren ?" sagte sie zwischen Ernst und Scherz .

Es war etwas in ihrer Stimme , das ihn zu sich
brachte. „ Ach, fragen Sie nicht" , antwortete er . „ Ich,
bin wohl verrückt."

„Beinahe scheint es o . Tuvon können wir spä¬
ter sprechen ; jetzt entschuldigen Sie mich einen Augen¬
blick : ich Hab ' was zu tun . Dieses Pflänzchen , sehn Sie .
Das will wieder in die Erde hinein : es ist kümmerlich, ich
hab 's selbst gepflanzt , und wie mir nun vorkomint , dumm
und schlecht. Es soll auch dein re Erde haben . Warten
Sie ein bißchen ?"

„Hundert Jahre "
, antwortete er . Ein zorniger

Aerger durchfuhr ihn dann : Was für Unsinn man sagt,
wenn man wie ein (Karr ist !

Sie sank wieder auf oie Knie, froh , eine. Weile n :cbt
Äug ' in Auge mit ihm zu sein , scharrte etwas Erde he¬
raus , mit den bloszen Hänoen , nahm andre , die schon be¬
reit lag , und legte sic in die kleine Grube hinein . Dann
schaute sie das bemutterte Pflänzchen reckt mit Liebe an
und drückte es sich an den Mund ; es war ein überraschen¬
des, gar liebliches Bild .

(Fortsetzung folgt . ) , ^ ,



Anträge .
Die Fo rL schr il t l i che. V o l ksp a r te i nimul ! in

einem Jnitiativ -Llntrag , der die Form eines Gesetzent¬
wurfes hat , die Bestimmungen wieder eins, die in, vori¬
gen Reichstag in dem Entwürfe einer neuen Straf¬
prozeß o r d n u n g über die Jugendlichen enthalten wa¬
ren Ferner verlangt sie in weiteren Initiativanträgen ein
deutsches A us l i e f e r u n g s g c s e tz , weiter ein be¬
setz , durch das einzelstaatlichc Bestimmungen , d >e das
Koalitionsrecht der land - und forstwirtschaftlichen Ar¬
beiter und des Gesindes verbieten , aufgehoben und eine
einheitliche R e i ch s g e s i n d e o r d n n n g eingeführt
wird . Auch das Zentru m hat noch eine Reich von Ini¬
tiativanträgen eingebracht , in heuen u . a . Maßnahmen
zur Linderung der Lentenot in der Landwirtschaft , gegen
das Herumziehen der Zigeuner und zum Schuh des Wahl¬
geheimnisses verlangt werden . Ein sozialdemokra¬
tischer Antrag verlangt das Proportionalwahlrecht und
das aktive und passive Wahlrecht für die Frauen .

beschichte der Frankfurter Zeitung .
Volksausgabe .

Als die „ Frankfurter Zeitung " im Jahre 1906 das
Jubiläum ihres fünfzigjährigen Bestehens feiern konnte,
glaubte ihr Verlag , dieser Feier einen über den Tag hin¬
aus dauernden Wert zu verleihen , indem er als umfang¬
reiche Festschrift „ D ie Geschichte der Frankfurt e r
Zeitung 1856 bis 1906" erscheinen ließ . Das Buch
stxllic sich die Aufgabe, alle wichtigeren Vorgänge im re¬
daktionellen und technischen Betrieb der Zeitung zu schil¬
dern und danrit einen Beitrag zur Geschichte des deutschen
Zeitungswesens zu liefern , dessen historische Bearbeitung
erst in den Anfängen begriffen ist . Den größten Teil sei¬
nes Raumes aber widmete es den politischen Ereignissen ,
der Entwicklung des Handels und der Industrie und den
kulturgeschichtlichen Erscheinungen , mit welchen sich die
Zeitung während der fünf Jahrzehnte beschäftigt hatte .
Verknüpft mit seinen politischen Kapiteln wurde auch die
Behandlung preßrechtlicher Verhältnisse und desgleichen
eine Art Frankfurter Chronik : die Erwähnung der Vor¬
kommnisse im Frankfurter städtischen Gemeinwesen.

Tie ganze Anlage des Buches und auch sein ausführ¬
liches Namen - und Sachregister sollte es zu einem Nach¬
schlagewerk nicht nur für Journalisten , sondern für jeden
gebildeten Leser umso eher machen , als Darstellungen ,die sich über eilten so langen Zeitraum der neuem Ge¬
schichte erstrecken und insbesondere auch die Wirtschaftsge¬
schichte und Sozialgesetzgebung iir ihren Rahmen einbe-
zieheu , nicht vorhanden waren .

Tic Aufnahme , welche diese Publikation bei den Le¬
sen : und bei der Kritik gefunden hat, läßt vertäuten , daß
die Absichten , die den Verlag geleitet hatten , Beifall fan¬
den , und zumal die Maxime , mehr zu erzählen als be¬
weisen zu wollen , scheint dem Geschichtsbuche Freunde ver¬
schafft zu haben . Seine meisten Exemplare aber waren eine
Ehrengabe für Institute und Vereine , Behörden und Pri¬
vate , und in den Buchhandel ist es nicht gebracht worden .
Auch beeiuirächtigt einigermaßen die ihm zu dem Fest¬
anlaß gegebene Form die Bequemlichkeit seines Gebrauchs .
Diese Umstände und daß die Auflage vergriffen ist, haben
uni ! den Verlag der „ Frankfurter Zeitung " veranlaßt , das
Buch wieder aufzulegeu und es als eine Volksausgabe in
den Buchhandel zu bringen .

Dabei ist dem bisherigen Text ein Nachtrag , der die
neuesten Vorgänge im inneren und öffentlichen Leben der
Zeitung von 1906 bis 1911 skizziert sowie eine Darstellung
Irres heutigen Betriebs beigegeben worden .

Das Buch umfaßt in einem handlichen Baude über
llOO Seiten und kann bei allen Buchhandlungen zum
Preise von 9 Mark bezogen werden.

Aus Heimburgers Wahlkreis.
Wie gestern gemeldet, hat eine Vertrauensmann, ' .'Ver¬

sammlung der Fortschrittlichen Volkspartei des Landtags -
Wahlbezirks Lahr - Offen bürg den Zuchtinspektor a . D.
August Hink in Gundelfingen bei Freiburg als Kandi¬
daten für die Ersatzwahl zum Landtag ausgestellt . Dazu
wird im „ Schwäbischen Merkur " noch folgendes bemerkt :
Die Verrtauensmänner der nationalliberalen Partei wer¬
den am nächsten Mittwoch zusammenkommen . An ihrer
Zustiminung zu der Kandidatur Hink i st nicht
zu zweifeln . Ter Kandidat ist im Jahre 1859 in
Achern geboren und wurde im Jahr 1882 Tierarzt . Vom
Jahr 1886 an war er in Wolfach, Lörrach , Waldshut ,
Pforzheim und Müllheim als Bezirkstierarzt tätig und
wurde im Jahre 1900 zum Inspektor des Verbandes
inittelbadischer Zuchtgenossenschaften mit dem Wohnsitz in
Freiburg ernannt . Vor einigen Jahren trat er jn den
-Ruhestand . Ter Kandidat steht auf dem rechten Flügel
der Fortschrittlichen Dolkspartei . Tie Konservativen wol¬
len den Kreditkassenrechner und Landwirt Schnebcl in
Jschenheim , der schon im Jahr 1909 kandidiert hat , wie¬
der als Kandidaten aufstellen , während die Sozialdemo¬
kraten den Gewerkschaftssekretär Sauer ln Karlsruhe aus¬
gestellt haben.

Politische Notizen -
Das Münchener „ Bayrische Vaterland "

, dos
ifrühcr Beziehungen zu hohen Kreisen hatte , schreibt über
merkwürdige Vorgänge , die sich Mischen Berlin und
München hinter den Kulissen abspielten , bis das neue
Ministerium ernamxt wurde : u . a . habe der Reichskanz¬ler v . Berhmann Hollweg bei der Ernennung des Mi¬
nisters v . Hertling die Hand im Spiel gehabt . Die
Schilderung dieser Vorgänge , bei denen ein „ unange¬
nehmer empfindlicher Nordwind " geblasen
habe , müsse einer ferneren Zeit Vorbehalten bleiben . Im¬
merhin meint das „Vaterland " heute fchon, es könne
nicht ' chwer fallen , auf eine einheitliche von Berlin aus¬
gehende Reichsparole gegen die Sozialdemokrat '.- zuschließen.

*

Tie Stadtverordneten in Halle haben mit Men ,auch den konservativen Stimmen die Erricht¬
ung eines Krematoriums beschlossen.

Die elsaß- lothringische Lanbesslagge.
Die liberal -demokratische Fraktion des elsäßischen

Landtags hat in der Zweiten Kammer beantragt , ein
Gesetz über die Landesfarben in Elsast -Lothringm
anszuarbeitcn . Jn den „ Elsäfsischen Monatsheften " hat
jüngst Notar Uhlhorn aus Saarunion eine Betrachtung
veröffentlicht , hie zu dem Ergebnis kommt, daß als Lau -
desfarbcn Elsaß-Lothringens Gelb - rot - weiß einzu-
führeu seien . Der Mülhauscr demokratische Abgeordnete
Trumm hat hierauf die Industrielle Gef e ' l , ch a f t
um ihre Ansicht ersucht und der Vorstand des hiesigen
historischen Museums der Gesellschaft hat ein Gutachten
abgegeben, das zu dem Ergebnis kommt, es liege heute
durchaus kein Grund vor , von der seit lO Jahren be¬
stehenden, allgemein angenommenen und sehr populären
rot - weißen Fahne Abstand zn nehmen . Ter Zusatz
eines gelben Streifens neben dem roten Streifen wirke
unschön und habe auch die zu vermeidende Aehnlichkeit
mit der benachbarten badischen Landesflagge gegen sich .
Die meisten unserer früheren freien Reichsstädte und an¬
dere Städte des Elsaß wie auch Lothringens hätten Jahr¬
hunderte die rot -weiße oder weiß-rote Fahne besessen . Die
wontane Annahme der rot -weißen Fahne nach 1870 be¬
weise zur Genüge die Popularität dieser Farben . Eine
Neuerung in dieser Hinsicht würde daher den Gefühlen
der einheimischen Bevölkerung nur zuwider sein , ohne ir¬
gendwelchen Nutzen und ohne daß dazu eine Notwend ' g -
keit Vorlage.

Ausland .
Aus der jüngsten Republik.

Aus Urnmtschi der Hauptstadt des chinesischen
Oftturkiftan ) ist in Käschgar die Nachricht von einem
glänzenden Sieg der R e g i e r un g s t r u p p e n
über die Republikaner im Jtigebiet cingetroffen .
Die V e r l n st e der Republik a n e r sollen m ehrerc
H undert Mann belrag r u . Die Regiernngstruppen
machten viele Gefangene und erbeuteten viele Waffn und
Pferde . Der Chef des Stabes der im -Osten befindlichen
Revolutionäre wurde ebenfalls gefangen genommen und
hingerichtet .

Ter r e p u b l i k a n i j ck, e Oberbefehlshaber
der Mandschurei Lautieuwei hat den früheren
Generalgouverneur Tschaoe r s h ü n und die Komman¬
deure der ehemaligeli kaiserl . Truppen davon benachrich¬
tigt , daß die Republikaner die Kriegsoperationen in den¬
jenigen Mandschustädten und Ortschaften einstellen würden ,deren Behörden und Besatzung die füuffarbigc
Flagge der Republik auszichen.

, 4 «* . » !

Paris , 21 . Februar . Die Verhandlung zwischen
Frankreich und Spanien über Marokko begeg¬
nen neuen Schwierigkeiten : Spanien widerspricht der
von Frankreich geforderten Abtretung des Cabo de La¬
ge s an der Mündung des Mulnjaflusses .

Kalkutta, 21 . Febr. Das Schleppschiff „Chinghow"
der Srrawaddy Alotilla Co . scheiterte einige Meilen
von Rangoon . Ungefähr 50 Personen erkran¬
ke n . Man glaubt , daß das Schrfs in einen starken Strudel
geraten ist .

Meüila , 21 . Febr . Spanische Kolon neu un¬
ternahmen eine Razzia auf el Tiufin , wohin die Ur¬
heber mehrerer Angriffe auf die Spanier geflüchtet waren .
Aus die Eingeborenen des Lagers von Arrui : wurde
ein lebhafter Angriff eröffnet , durch den diese zu-
rückgefchlagen wurden . Die Eingeborenen ließen vier
Tote zurück . Die Spanier hatten 6 Tote und 28 Verletzte.

Laudon, 21 . Febr . Im Oberhaus erklärte der
Kriegsmi n istcr bei der Beratung der Heeresoorlage ,
daß das englische Heer sich mir jedem anderen messen
könne : Unsere Schiffe und unsere Haubitzen find die besten
der Welt . Ein neues G e w e h r m o d e I l werde alle
anderen übertreffen .

London, 21 . Febr . Das E i n i g u n g s a in t für
die Differenzen im Kohlenbergbau trat hier
zusammen , ohne zu einem Ergebnis zu gelangen .
Die Vertreter der M i n e n b e s i tz e r erklären , sie hätten
die Bedingungen bekannt gegeben , unter denen sie bereit
seien, einen Mindestlohn un Prinzip anz » nehmen .
Die Arbeiter hätten diese Bedingungen aber abgelchnt .

Bombay , 2l . Febr . Tie auf einem freien Platz
ausgestapeltcn viele Taujend Ballen Baum¬
wolle wurden durch Feuer zerstört . Es ist ein
Schaden von drei » ier lei Millionen Pfund
Sterling entstanden .

Rcwyork , 21 . Febr . Nach einem in Kap Ha i -
tien eingetroffenen Bericht hat am 14 . Februar nahe
der Grenze von San Domingo ein schwerer Kampf
zwischen Revolutionären und Regierungs¬
truppen fipttgesunden . Die Regierungstruppen verloren
vierzig Tote und zahlreiche Verwundete . Der Aus¬
gang des Kampfes ist noch unbekannt . Die Landoerbind -
ungen über die Grenze sind unterbrochen .

Württemberg .
Dienftuachrichte ».

Tcr König Hai dem Ministerialdirektor Peters im K . Preußi¬
schen Ministerium der öffentlichen Arbeiten das Kommenturkrenzmit Stern des Ordens der würtlembergischer. Krone, dem Geheimen
Hofrar Dr . Julius v . Jobst in Stuttgart das Kommenturkieuz I.
Klasse' des Friedrichsordens und dem Ministerialrat Pfle id cre r
beim Ministerium des Innern das Ehrewreuz des Ordens der
wurttewb - rgnchen Krone , dem Zeutralimpfarzt , Medizinalrat l) r.
Widenmann in Stuttgart , bei Anlaß seines Ausscheidens aus dem
Treust, das Ritterkreuz erster Klasse des Friedrichsordens verliehen.

Eine funkentelegraphische Empfangsstette
in Heilbron«.

Jüngst las man in den öffentlichen Blättern , daß
zur Zeit in Hohenheim eine funkentelegravhifche Em -
pfangsstelle - die erste in Württemberg — eingerichtet
werde. Fast unmittelbar darauf erfuhr man weiter , daß
einer der zu hiesem Behufe aufgestellten 40 Meter Mhen
hölzernen Masten ohne besondere Veranlassung zusammen-

gebrocheu sei und dabei benachbarte Gebäulichkeihii .
schädigt habe. Zn diesen Mitteilungen können wir

'
gänzend berichten, daß auch in Heilbro n u scho,,

'

längerer Zeit die Einrichtung einer EmpfaugssieP - :
Funkfpruch augestrebt und demnächst , vielleicht „pch . !
derjenigen iu Hohenheim , ausgeführt tvird . Die e -ck
realschule und das Realgymnasium nämlich ivurd -^

'
, !

sachverständiger Seite darauf aufmerksam gemache ,ihr Gebäude sich vorzüglich zu diesem Zweck eigm Z
der iu nächster Nähe befindliche Turm der FrieüeMxckdie Aufstellung besonderer Masten zur Hochführuuchl
Auffangdrahts für die elektrischen Wellen überflüssig chZTer evaug . Kirchengemciiiderat hat die Befestigung

'

,
'
!

ses Drahts , der kaum sichtbar ist, und das Stach-
Kilchenbild in keiner Weise beeinträchtigt , an der
des Turmes freundlicherweise gestattet, die staatlich!-

"
ch

!
nehmiglllig der Anlage ist beantragt und das Eiüich!
tätstverk Vaihingen -Pleidelsheim A . --G . hat sfh Anhchckauf den warmen Tank der Schule und der ZGdl >> !
durch erworben , daß es ersterer die Einrichtung der fhGspruch -Empfaiigsstelle zum Geschenk machen will , ich gZdie Allgemeine Elektrizitätsgefellschaft in Berlin mit ^Ausführung beauftragt . Tie Einrichtung soll in
Linie L ehr - u u d ll uterri cht s zwecken , HG«aber auch der Aufnahme der Zeitsiguale ch, !neu , die täglich von den großen Funkspruch-Sonchrsuchneu , in deren Bereich Heilbronn liegt , nämlichdrich bei Emden und Eiffelturm in Paris , ausgegch ,werden.

-Stuttgart , 20 . Febr . Fürst Karl - von Urach ,schon seit längerer Zeit erkrankt ist, mußte sich heute uchl
mittag einer- Operation un Marieuhospital unterzich« !
Die Operation wurde von Professor Dr . Zeller a«-chlführt . Es handelt sich um ein Leberlcideu . i

Geislingen a . st . , 29 . Febr . Abgereist , olM iM »
Reiseziel seiner hiuterlasseneu Frau auzugebeu , aber uWl
Mitnahme des vorhandenen Spartasseubuchs und der ft- 1
belisvcrfichermigspoliee , ist Potizeisoldat Sihler von ich,. !
Warum ist nicht bekannt . Vor verschiedenen Jabmiisi !
ein Polizeiwachtmeister von hier auf ähulirhe ArtMi
Weife plötzlich abgereist : ein Vizewachtmeister hat sch !
erschossen und nun geht der Polizeidiener auch ab .

'
!

Reutlingen , 20 . Febr . Die JahresversammlungdH!Landesverbands der Geflügelzucht - und Bogn - !
schützt ) ereiue Württembergs hat sich dafür MI
schieden , die 28 . Geflügelausstellung 1913 in Ravens - !
bürg stattfiildeu zu lassen, wo gleichzeitig die nW
Landesversammlung abgehalten wird . — Der Landesa «z-
jchiiß für die Leibesübungen der schulentlassenen Jugend ,der auf die militärifcherseits gebotene Unterstützung stiurr
Bestrebungen die Bezeichnung „ Lande

'
sauäschuj

Württemberg - IungdcutschlaNd " angenumm
hat , vervollständigte den Ausbau seiner Organisation durch
Gründung eines Ausschusses für den Bezirk Reutlingen, i>ik
gestern in Anwesenheit des Vorsitzenden des Verbaussans -
schusses, Professor Lachenmaier -Stuttgart , unter Mitwirk¬
ung von Vorstandsmitgliedern hiesiger Turnvereine , .Leh¬
rern und .Geistlichen erfolgte .

Diirrwangen , OA . Balingen , 19 . Febr. Ter Lri>-
bebenschaden an unser -w K irche hat sich mm tat¬
sächlich als so stark erwiesen, daß die Kirchengemeinde nach
dem Rate der Techniker sich zum Abbruch ihres Gottes¬
hauses entschließen muß . Der Neubau , der fetzt beschlossen
ist, ist auf 85 000 M geschätzt und soll sobald als möglichin Angriff genommen werden.

Nah und Fern .
Bom badische« Truppenübnttgsplatz

Die Planierungsarbeiten auf dem Areal des Msti--
gen Lagers haben in den letzten Wochen recht erhebliche
Fortschritte gemacht. Schon sind ganz namhafte Flächen
links der voriges Jahr erstellten schönen Hauptstraße des
Lagerplatzes unter Zuhilfenahme eines ausgedehnten Roll-
wvgenbetriebs eingeebnet . Hinsichtlich eines Ausladeplatz^
für das Lager ist nunmehr der Entscheid zugunsten du
Haltestelle Kaiseringen getroffen worden . Hierbei mr
in erster Linie ausschlaggebend der weit geringere Kosm>-
aufwand , den die Anlage an letzterem Platze erfordert
Der Grund für die auf mehrere Hunderttausende von Mark
sich belaufende Differenz zwischen einem Projekt „Sim-
zingen " und dem von „ Kaiseringen " liegt darin , daß -Ni
letzterem Platze die Grunderwerbungen sich unverhältnis¬
mäßig billiger stellen als in Storzingen . Von der Halte¬
stelle Kuiseringen aus wird eine Förderbahn zum Lag"
in Angriff genommen . Sie ist in ihrer erstell Teilstrete
geplant als Drahtseilbahn und führt zunächst direkt gerad¬
linig den Abhang aufwärts bis auf die H »Mache , ms
von da an ziemlich eben lveiter zum Lager . Elektrizität,
eventuell noch Dampf , sind als Betriebskräfte in Aas¬
sicht genommen . Die Militärverivaltung erstellt Hel Tier¬
garten im Tvnautal im Anschluß an das fertige Wasser¬
werk des Exerzierplatzes auch ein eigenes Elektrizitäts¬
werk . Außer der eben geschilderten Förderbahn ist struer
ebenfalls von Kaiferingen aus eine etwa vier Kilometer
lange direkte Straßenverbindung mit dem .Lager projek¬
tiert , diese würde Frohnstetterx seitwärts liegen lassen .
Nach allen Anzeichen steht schon für die nächste Zeit rege
Bautätigkeit auf dem Truppenübungsplatz sowohl all- in
dessen Grenzen in Aussicht.

Eine «ene Höhle .
Aus Hechingen wird berichtet : Zwei geübte Klet¬

terer namens Leo Schmazbach und Hans Scheffel unter¬
nahmen an: Sonntag die Erforschung des klaffenden Fcks-
spaltes beim „ Hangenden Stein " nahe dem Zellerhoritt
über den der bekannte eiserne Steg führt . Mit Seilen,
Laternen und Kletterschuhen ausgestattet drangen sie eM
20 Meter in die Tiefe , wo der Grund ein Ende zu hrben
schien . Sie gelangten dann noch einige Meter lveiter ab¬
wärts auf festen Boden . Dort folgten sie der SchlM
in nördlicher Richtung und stießen auf eine richtige HälM-
die eine wundervolle Eisbildung aufwies und ungefähr d»
Gestalt einer großen gotischen Bogenwölbung mit Tr .'ch
steingebilden von moosartigem Ansehen hat - Im Hinter-
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L - kaleS .
Wildbad , den 32 . Februar .

*. * Wildbad , 21 . Februar 1912 , „ Das Leben hat
auch Lust nach Leid !" So hieß es gestern in den Herzen
derer , die dem so überaus zahlreich besuchten Scherz -
Kranz des Liederkranzes im Gasthaus zur Eisenbahn an¬
wohnten . Sorglos -frohe Stimmung rief gleich zur Einlei¬
tung der Verein durch humoristische , musikalisch wertvolle
Chöre hervor . Und als mehr und mehr schöne und charakte¬
ristische Masken im Saale auftauchten — ihre Zahl war
so groß wie noch nie — entwickelte sich bald eine so Herz -
erfrischende , wohltuende Heiterkeit , daß auch die Augen der
„ älteren Semester " wieder so freudig aufleuchteten wie in
den Tagen längst entschwundener Jugendzeit . Dabei konnte
man mit Genugtung wahrnehmen , daß während des ganzen
Abends ein durchweg anständiger Ton herrschte , was sowohl
dem Verein , der offenbar auf gute Disziplin hält , als auch
den vielen jugendlichen Besuchern zum Lob gereicht . Beson¬
dere Verdienste haben sich die Mitglieder des Vereins er¬
worben , die sich der nicht immer leichten Aufgabe unter¬
zogen haben , durch Vorführung von komischen Stücken zur
Erheiterung beizutragen . Eine Prachtleistung bot Herr
Seifert als „ Wirt vom lustigen Finken ." Daß das „ fidele
Gefängnis " so fidel ausgefallen , dazu haben außer dem
oben Genannten auch die Herren Rob . Fritz und Gustav
Luz wesentlich beigetragen . Nicht vergessen wollen wir

unser ausgezeichnetes „ Schuhplattler " -Paar : Frl . Klara
Großmann und Herr Dentist Seiz . Diese beiden ernteten
für ihre gelungene Darbietung stürmischen Beifall . Auch
die Zecherlieder des Herrn Seifert , bei denen der Sänger
ein wohltemperiertes Gemüt verriet , wurden dankbar aus¬
genommen . Mit Lust und Ausdauer wurde allerseits dem
Tanzvergnügen gehuldigt . Ein buntes Bild voll Leben
und Jugendlust bot die zahlreiche Schar der Tanzenden dar .— Ja , es war schön ! Wir dürfen gewiß sein, daß alle
Beteiligten dem Verein für seine Veranstaltung dankbar sind .

Staudesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 3 . Januar 1912 bis 16 . Februar 1912 .

Geburten :
30 . Januar . Bott , Wilhelm Friedrich , Gipsermeister hier ,

1 Tochter .
30 . Januar . Haag , Adolf Friedrich , Holzhauer in Sprollen¬

haus , 1 T
4 . Februar . Kappler , Jakob Friedrich , Bremser hier , 1 S .
6 . Januar Eitel , Christian Jakob , Holzhauer hier , IT .4 . Februar . Bätzner , Karl , Stadtschultheiß hier , 1 S .

10 . Februar . Zinser , Karl , Juwelier hier , 1 S .
21 . Februar . Treiber , Robert Friedrich , Taglöhner hier ,

1 Tochter .
Aufgebote .

8 . Februar . Haug , Hermann Oswald , Schlosser , in Dill -
Weißenstein und Lutz, Marie Christiane hier .

6 . Februar .

12 . Februar .

10 . Februar .

10 . Februar .

10 . Februar .

12 . Februar .

Ortmann , Hugo Bruno Waloemar , Fr»«,,in Darmstadt und Pflüger , Marie Anna >>Baden -Baden .
'

Etzel , Albert Eugen , Kellner in
und Rensch, Katharina in Stuttgart .

Gestorbene .

Gauß , Wilhelmine Christine , DienstnM >
hier , 21 Jahre alt .
Gutbub , Luise Friedrike , geb. Eitel , Ehestedes Holzhauers Christian Friedrich Gutbri
hier , 34 Jahre alt .
Bott , Barbara , geb . Hummel , Ehefrau dg
Schuhmachers Christof Wilhelm Bott bi-,70 Jahre alt .

^
Vollmer , Johann Friedrich , SchneiderniM ,
hier , 70 Jahre alt .

"

Zürich , 22 . Februar . Der Durchschlag -eiTunnels auf dem Jnngfraujoch ist gestern früj« Uhr erfolgt .
— Mit dem Durchschlag des Tunnels ist die wichtigund schwierigste Aufgabe beim Bau des Projeks , desst,

Ausführung sechzehn Jahre beanspruchte , glücklich gelöst .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen BuchdruSe»!in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Hebmtsfest
Seiner Majestät des Königs

am Sonntag , den SS . Februar ISIS .

Programm :
1 . Allgemeine Beflagung der Gebäude .
2 . Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böllerschüssen .
3 . Vormittags v/iio Uhr : Festgottesdienst : eine Viertel¬

stunde früher Versammlung auf dem Rathaus zum
gemeinschaftlichen Kirchgang .

4 . Nachm . 5 Uhr : Festeste « im „ Hotel Post " .
5 . Abends 8 Uhr : Allgemeines Bankett daselbst .
Die Stadtbewohner werden zur würdigen Feier des

Allerhöchsten Geburtsfestes freundlichst aufgefordert .
Wildbad , den 19 . Februar 1912 .

Stadtschultheiß r Bätzner .

eni
Anläßlich des Geburtsfestes Sr . Majestät des Königs , tritt der

Verein zum gemeinschaftlichen Kirchgang , nächsten

Sonntag , den 25 . Februsr , vorm . I 2 IO Uhr
vor dem Rathaus an .

Den 21 . Februar 1912 . Der Vorstand .

Große Stuttgarter Geldlotterie
Ziehung garantiert 2 « . und 27 . April 1S12

Hauptgewinn 40000 Mark .
Preis 2 Mark .

Große Jeuevbochev Geldlotterie
zu Gunsten des Kirchenbaues . Ziehung am 26 . März 1912.

Preis 1 Mark .
Zu haben bei C . W . Bott .

Mr Kmßnmi> cii.Wr «kk
empfehlen wir :

Schürzen aller Art , Spitzenkragen ,
Rchn , Echarptzs, Umschlagtücher,
Taschentücher, Kragen , Manschetten,Krawatten , Handschuhe , Hosenträger

— zu sehr billigen Preisen . " 7

Geschwister Ireund .

aller Art . in feinster Ausstattung rin - und4 11 mehrscrrb . lief. N . llokninnn '« ll nek >ne :

Usxs nur veiLe 6i - mit vr . 6e » t » er , 8 «U,apnl ^ ,r
„ en . ..

^
I!- Ini2 . Nsbrik. -» icli -j - s vorrüxlicden 8c>iut,kstts5 „ 1> »iioI1a «^ srl Zentner , fzbcit mm.-tntw . >>coi!., 6öppin § en .

kretbLllk .
Vo « Freitag abend 8 Uhr

ab ist gutes
Itstbüeisek

zu haben das Pfund zu 7V Pfg .

Einen fast noch neuen

Kerd
haben zu verkaufen .

Geschwister Freund .
Prima

Kopfsalat
das Stück 15 Pfg .

frisch eingetroffen bei
Joh . Kohle, Gemüsehdlg

Danksagung .

^ wlMMLII
gc brauchen gegen

HeiferkeitKatarrh , Ber »
fchlimuug , Krampf - und ^

Keuchhusten

Z M Lgfsmsllen^ d Lamellen
mitöen . « 3 l '

SNNSn "

begl . Zeuginsstl
Herzten und Pri -I

_ raten verbürgen denk
u sicheren Erfolg . ::

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons .

Paket 25 Pfg . , Dos « 50 . Pfg . zu
haben bei :

Dr . E . Metzger ,
Kgl . Hofapotheke
Haus Gruuduer

vorm . Anton Hcinen
in Wildbad .

Knorr -

Asvn
blaeeawni

eine Kocklewa . »ekr oakrkräte
r, ua
6er

8petre,unllkertroikea iw
ercamscic .

Ts

k* » 2 .» 8 ^

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche
wir beim Hinscheiden unseres lieben , nnvergeßlichen Vaters ,
Großvater und Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel .

Jakob ^ roh ,
Säger .

von allen Seiten erfahren durften , für die vielen Blumen -
spenden , die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte ,
dem erhebenden Gesang der Herrn Lehrer , sowie den
Trägern sagen herzlichen Dank

dik trauern - Hinterbliebenen .
Lautenhof Wildbad , den 21 . Februar 1912

U (kMI ^ II88ILHIM

VON

lob . ürLiuiLller , klorrdm
IiSoxo1L3trL336 7- Islokcm 1430 -

AuLterriiilMr ^ so ^ Mä Lücken
3tst8 am I,3.§sr. ksrt1§ rum Verkant-

Vortrieb

katvot . Marke „ kurvol " . t - t
üe 8iebti ^uvA erbeten ebne Lanl ^ auK.

klekerevLev : Kots ! kost , Kots ! kuk, Koto ! bkuttvr , kkorrdsiw .
.. . L1sksruu§ franko WilLdaL-

Gvangel . Arbeiter -Verein wildbaS.
Am Samstag , den 24 . Februar 1012 , abends 8 Uhr

findet eine

m K - nir - niMche
rsillttsMklllßl

im Schwarzwald Hotel statt.

Tagesordnung :
1 . Verlesung und Beschlußfassung der neuen Statuten .
2 . Virschi - deues ,

und darauff -ilueuker Königsgebnrtstagfcier mit Mnfik , Bonniis^
J -u Interesse de . Sache wird recht zahlreiches Ericheinen der

MilglieLer ei wünscht .
t^ li ! Die pajsioen Mitglieder , sowie Freunde und Gönner unserer

Sache sind herzlich Willkommen .
Der Vorstand .

kisvdv! IlsedeI
la . doll . 86twHki86ks
la . „ Oadiiau u . LolLuuKM

empfiehlt

Turn¬
verein

Wildbad .

Heute abeud 8 Uhr

Ausschuß -
Sihung

i« der Turnhalle .
Vollzähliges Erscheinen erwünscht-

Der Vorstand .
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